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Verminderung der Bcsatztriigstrnppew
Foch soll 10 000 Mann zugestanden haben.

Paris, 10. August. Zu dem gestrigen französischen
Ministerrat macht der »Matin« folgende ergänzende Mit-
teilungen:

Die in einem früheren Mitiisterrat begonnene Erörterung
über die Zahl der Besatzungstruppen wurde fortgesetzt. Kriegs-
minister und Außenminifter legten ihren Kollegen die neuen
Dokumente vor, die neue Punkte enthalten, worüber sich
eine allgemeine lange Debatte entspann. Schließlich wurden
die von Briand erstatteten Vorschläge über die Zahl der
Befatzungstruppery die im beseßten Gebiet beizubehalten
wüten, als Grundlage für eine Formel angenommen, auf
die fiel! alle Minister einigten. �Set »Matin« fügt hinzu,
daß Marschall Pestain und General Guilleaumat den An-
trägen der Regierung vollkommen zustimmen. Andererseits
wurde der Bericht des Generals Guilleaumat über die Lage
in Deutschland, der kürzlich veröffentlicht worden war, neuer-
lich erörtert. »Petit Parisien« sagt, daß weitere neue Berichte
Guilleaumats vorlagen, die ebenfalls erörtert wurden. ,,Petit
Journal« glaubt, die Vorschläge des französischen General-
stabes für die Zahl der Besatzungstruppen würden es Briand
ermöglichen, auf der bevorstehenden Tagung des Bölkerbundes
in Genf zu beweisen, daß Frankreich fortfahre, eine Politik
der Beruhigung und des Einvernehmens zu betreiben.

Dieser Jnformation kann hinzugefügt werden, daß der
Adjutant des Marschalls Foch, Major L�hopital, der im
Jnteralliierten Militärkomitee von Bersailles ein entscheidendes
Wort zu sprechen hatte, der geftrigen Besprechung der fran-
zösischen Minister beiwohnte und anscheinend die Zustimmung
Fochs zu einer gewissen Verminderung der Zahl der Be-
satzungstruppen überbrachte. Wenn unser Korrespondent gut
unterrichtet ist, würden rund 10000 Franzosen aus dem be-
setzten Gebiet in der Weise zurückgezogen werden, daß aus
den verschiedenen Garnisonvrten kleine  Einheiten abtrans-
portiert würden, sodaß alle Orte, die fegt besetzt sind, im
großen und ganzen weiter besetzt bleiben, aber die Garnisoni
stärke würde eine gewisse Berrtngerung erfahren.

»Wenn das Kabinett Poinkarå sich zu diesen bescheidenen
Zugeftändnissen an Deutschland entschließt, so liegt der Haupt«
grund darin, daß der Forderung her Ltnksparteien auf Aus-
rechterhaltung des Locarnogeistes Entgegenkommen bewiesen
werden müsse, und daß man in Paris mit Recht befürchtet,
daß andernfalls Deutschland seiner Enttäuschung über die
mangelnden Nückwirkungen des Locarnopaktes in einer
Frankreich unerwünschten Weise Ausdruck geben könnte.

Die Entscheidung in Moskau gefallen.
Trotzki und Sinowjew ausgeschlossen

Moskau, 9. August. Wie der Vertreter des I. N. S.
aus zuverlässiger Quelle erfährt, wurden Trotzki unh Sinowjew
mit überwältigender Mehrheit des Plenums aus dem Zentral-
ausschuß der kommunistischen Partei ausgeschlossen.

Mit dem Ausschluß Trotzkis aus dem Zentralausschuß
der kommunistischen Partei scheint sein politisches Schicksal
auf immer besiegelt. Seine Oppositionsgruppe ist völlig zer-
sprengt, da alle namhaften Führer der Opposition aus dem
Zentralausfchuß und meist auch aus der Partei ausgeschlossen
wurden. Damit fand die erbitterte Debatte des Plenums,
das aus dem Gxekutivausschuß und aus dem Zentralausschuß
her kommunistischen Partei zusammengesetzt ist, nach acht
Tagen gestern ihren Abschluß.

Der Wortlaut der Resolution, durch die Trotzki ausge-
schlossen wird, ist noch nicht veröffentlicht. Die Presse schweigt
noch; aber es steht zu erwarten, daß die Bombe innerhalb
der nächsten 48 Stunden platzen wird. Die Mehrheit Stalins
fühlt sich in ihrer Macht so sicher, daß ein Widerstand Trotzkis
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unwahrscheiulich erscheint. »
gespannte Stimmung. Ja den Kreisen der kommumstischen
Führer herrscht aber die Genugtuung darüber vor, daß man
»das Krebsgeschwür innerhalb der Partei mit mutigen
Schnitten entfernt hat«.

England und der Mißtranensfeldzng
London, 10. August. Der diplomatische Riitarbeiter

des ,,Daily Telegraph« versichert, daß London und Rom
sich an dem Niißtraitensfeldzug gegen die friedliche Ge-
sinnung Deutschlands, der gegenwärtig in der französischen
Presse und von einigen belgischen Staatsmännern geführt
wird, in keiner Weise beteiligen, daß sie aber ihre über-
legte Ausicht ändern müßten, wenn Stresetnann die Sache
im Völkerbund zur Sprache bringen sollte. Man könne
jedoch sagen, daß hier niemand den Enthüllungen in der
,,Menschheit« sympathisch gegeniiberstehe, schon weil man
in England Enthüllungen und Denunzationen des britischen
Militarismus, wenn sie in einem von einem sanatischen
Pazifisten geleiteten Blatt erfcheinen würden, niemals
irgend welche Bedeutung beilegen würde. Was den
Geheimbericht des Generals Guilleaumat betrifft, so seien
wohl seine Tatsachen richtig, aber deshalb noch keineswegs
die Schlüsse, die er daraus zog, was der Korrespondent
dann in ähnlicher Weise zeigt, wie es die deutsche Presse
bereits getan hat. Pertinax tneldet im ,,Daily Telegraph«,
der französische Ministerrat habe gestern Briands Antrag,
die französische Besatzungsarmee im Rheinlande um etliche
5000 Mann herabzusetzen, angenommen, ihn aber beauf-
tragt, sich größeren Reduktionen, die Stresemann verlange,
zu widersetzen

Die tschechisclxeu Staatsbahnen follen
verpachtet werden.

Burg, 10. August. Jn Karlsbad und Marienbad
finden zurzeit unter Beteiligung des Ministerpräsidenten
Svehla und des Eisenbahuministers Najman Besprechungen
über die Verpachtung der gesamten tschechoslowakischen
Staatsbahnen an ein ausländisches Konsortium statt.

Ein Zwischenfall in Dinant.
Paris, 9. August. Die nationalistische ,,Liberte«

berichtet in einer Meldung aus Namur über einen Zwischen-
fall in Dinant. Dort sei ein Auto mit zwei deutschen
Jnsafsen, das zwei deutsche Wimpel trug, angekommen.
Die beiden deutschen Jnsassen hätten eine ,,hochmütige und
verächtliche Haltung« an den Tag gelegt und vor einem
Cafe Platz genommen. Die Menge habe darauf die
beiden deutschen Wimpel vom Auto heruntergerissen und
verbrannt. Bei der Abfahrt des Autos seien Automobilisten
und Radsahrer bis in das nächste Dorf nachgefahren und
hätten mit Steinen geworfen. Hotels nnd Kaufleute in
Dinant seien aufgefordert worden, die deutsche Kundfchaft
zu boykottieren, solange die am 23. August beginnenden
Feierlichkeiten gelegentlich der Einweihung des Gesallenen-
denkmals von Dinant anhauern.

Um Sacco und Vanzetti.
�iemnorr, 10.August. Nach Beendigung des ein-

tägigen Generalftreiks der Anhänger von Sacco und
Vanzetti, an dem sich nach den Angaben des Verteidigungs-
komitees von Sacco und Vanzetti rund 400 000 Arbeiter
beteiligten, kain es nach einer Massenversammlung auf
dem Union Square zwischen Demonstranten und Polizei
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zu heftigen Zusammenstößen im Ostviertel von Newyorh
·o daß die berittene Polizei eingreifen mußte. Die Demon-
stranten schrien abwechselnd im Chor: ,,Zerftört alle
Untergrundbahnem nieder mit der Polizei, brennt das
Rathaus nieder« usw. Die Demonstranten führten rote
Fahnen im Zuge mit und sangen revolutionäre Lieder.

Aus Boston wird gemeldet, daß Gouverneur Fuller
zum letzten Male de·n Rat zusammengerufen hat, um über
eine eventuelle Gnadenfrist zu beschließen Inzwischen
gehen aber die Vorbereitungen für die Hinrichtung im
Staatsgefängnis fort. Auf den Mauern des Gefängnisses
werden Maschinengewehre postiert, um eine Erstürmung
des Gefängnisses durch die Demonstranten zu verhindern.
Die Stadt Boston ist der Sammelpunkt aller radikalen
Elemente Amerikas und ausländischer Kommunisten und
Sozialisten geworden. Es sind eine große Anzahl von
Verhaftungen vorgenommen worden.

Inzwischen hat der Präsident der einflußreichen, durchaus
nicht radikal eingestellten American Federation of Labour
an Gouvernenr Fuller ,,im Namen von Millionen von
Frauen und Männern, die der A. F. L; nahestehen«,-.ein
Telegramm gerichtet, in dem im Namen der Humanität
und der sozialen Zweckmäßigkeit um Begnadigung ersucht
wird. Dieser Appell hat ziemliches Aufsehen erregt.

Die Explofion in Magdebnrkn
Magdeburg, 9. August. Ueber die Auswirkung der heute

früh erfolgten Explosion aus dem früheren Fort 10, in dem
die deutsch-italienische Feuerwerksgesellschaft untergebracht
war, erhalten wir folgende Einzelheiten: Die Unglücksstätte
bietet ein Bild großer Verwüstung. Die in unmittelbarer
Nähe des Forts 10 gelegenen Fabrikanlagen sind stark in
Mitleidenschaft gezogen. Die Dächer der umliegenden Fabriken
und Wohnhäuser sind wie vom Sturm abgedeckh sämtliche
Fensterscheiben gänzlich verschwunden. Die Jnneneinrichtungen
der Wohnungen zum größten Teil vernichtet. Zementblöcke
von mehr als einem Zentner Gewicht wurden durch die
Explosion über 30 und 40 Meter weit geschleudert. Die
etwa 11l2 Meter starke Decke des Forts ist fast vollkommen
zertrümmert. Bon den Bäumen, die auf dem Fort stehen,
ragen nur noch halbe Stämme in die Luft. Die Wohnbarake
aus Fachwerk ist völlig zerstört. Die Kriminalpolizei ist mit
der Ermtttelung der Entstehungsursache beschäftigt.

Wie weiter gemeldet wird, ist der Gartenbesitzer Karl
Heinecke seinen Berletzungen im Kkankenhause erlegen. Die
Leiche einer vermißt gewesenen deutschen Arbeiterin ist ungefähr
30 Meter von der Unfallstelle entfernt in oerkohltem Zustand
aufgefunden worden. Die Verletzungen zweier Jtalienerinnen
sind nur leichter Natur. Bei der Feuerwerksfabrik waren
noch drei Jtaliener beschäftigt, die überhaupt nicht verletzt find.

Der Reichskriegertag in Berlin.
Der deutsche Neichskriegerbund Kyffhäuser teilt mit: Die

Vorbereitungen für den zweiten deutschen Neichskriegertag
der am 2. unb 3. Oktober in Berlin stattfinden wird, find
in vollem Gange. Aus allen Teilen des Reiches trafen
bereits Zusagen für die Teilnahme an der Feier ein. Bei
der Boriiberfahrt des Neichspräsidenten anläßlich der am
2. Oktober stattfindenden Huldigung der deutschen Jugend im
Stadion, werden die Krieger Gelegenheit haben, aus nächster
Nähe ihren ehemaligen Heerfiihrer und Ehrenpräsidenten zu
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feben. Der Präsident des Bandes, General der Artillerie
von Horn, wird im Namen der Kameraden am Anfang der
Aufstellung die Glückwünsche des Bandes zum Ausdruck
bringen. Jn großen Sälen von Berlin, Potsdam und der
näheren Umgebung werden am Abend des 2. Oktober Hinden-
burgfeiern stattfinden, für die ebenfalls zur Zeit schon Bor-
bereitungen getroffen werden. Um die Mittagszeit des 3. Ok-
tober findet im Stadion der Aufmarsch der Kriegervereine
mit ihren Fahnen statt. Neben den Vorträgen eines Sänger-
chors, der, von Jnstrumentaimusik begleitet, Vaterlandslieder
zu Gehör bringen wird, werden Bilder aus der Entwickelungs-
zeit einzelner Truppenteile der verschiedenen Kontingente aus
den letzten Jahrhunderten den im Stadion versammelten Zu-
schauern vorgeführt werden. So sind vorgesehen: historische
Exerzieroorführungem friderizianische Grenadiere im Angrisf,
schlesische, märkische und pommersche Landwehr in den Be-
freiungskriegen unb viele andere Szenen aus der Zeit des
alten Heeres. Auch die Jugendabteilungen mit ihren Fahnen
werden an der Ehrung teilnehmen.

Witterungsiibersicht sur den Monat Juli.
Uebersicht aus den meteorologischen Beobachtungen

auf der Universitäts-Sternwarte zu Breslau.
Mittlere Monatstemperatuu 18,80 Cels.

Abweichung vom �Normalwert: � 0,7� Cels. Maximum der
Lufttemperatur: 29,80 am . Juli. Minimum der
Lufttemperatun 10,20 am 22. und 27. Juli.

Mittlerer Luftdruck: 748,8 mm.
Abweichung vom Normalwert: � 2,6 mm. Maximum des
Luftdruckes: 755,6 am 26. Juli. Minimum des Luft-
druckes: 736,7 am 9. Juli.

Mittlere absolute Feuchtigkeiu 12,7 mm.
Adweichung vom Normalwert: �s�2,8 mm.

Mittlere relative Feuchtigkein 770X«.
Abweichung vom Normalwert: -s�. 10°/o.

Mittlere Himmelsbedeckungz 6,7.
Abweichung vom»Normalwert: �s�0,7.

Höhe der Niederschlagm 138,4 mm.
Abweichung vom Normalwert: �s�59,2 mm.

Zahl der heiteren Tage: 2. Zahl der trüben Tage: 12.
Zahl der Tage mit Regen: 21, mit Schnee: �, mit Graupeln
oder Hagel: 0, mit Nebel: 0, mit Reif: 0, mit Gewitter: 13.

Zahl der Sommertage fMaximum über +250!: 10, der

Der goldene Weg.
Originalrvman von E l l h G r a u b er.

Nachdruck verboten.
34. Fortsetzung.

Das junge Mädchen versprach den Auftrag auszurichten
und hüpfte die Stufen der Terrasse hinab.

Noth einmal winkte es der ihm nachblickenden Schwester
zu, dann lief es fröblim, mit kleinen, hurtigen Schritten durch
den Park.

Noch waren die Bäume schwarz, hier unb ba lagen
nom grauschwarze Schneeflecken auf dem sprossenden Rasen,
aber der Frühling war da. Die Haselbüsche steckten die
gelben Käßchen auf, die Weiden die feinen filbergrauen �
der Lenz war nicht mehr Ahnung, es war Wirklichkeit.

Elfriede trällerte eine kleine, leichte Melodie. Sie wußte
nicht welches Lied ihr aus den szLippen lag, sie hatte keine
Worte dafür; denn sie war erfullt von großer Freude und
Dankbarkeit. Und diese Empfindungen setzten sich bei ihr
in das kleine Lied ohne Worte um, das sie durch alle Ton-
arten hindurch bis zur Klause begleitete.

Sie trat in das große, helle Atelier, fand aber den
Professor nicht hier. Dagegen hörte sie ihn in dem kleinen
Stäbchen nebenan und schnell eilte sie hinüber.

,,Guten Morgen, Herr· Professor«
Werner Steinbrück wendete sich ihr zu. »Ah, Glis, bkst

du es? Guten Morgen, Kind.« Er stieß hastig den Kasten
in das Fach zurück, so daß das Mädchen nicht sehen konnte,
was der Mann vor ihm verbarg. Dann reichte er ihr die
Hand. Tief sah er ihr in die Augen. »Wie das strahlt
und leuchtet, liebes Kind. Haft du eine so große Freude ge-
habt, kleines Mädchen?«

Frosttage  Minimum unter 0°!: ��� der Eistage  Maximum
unter O0!: �. Vorherrschende Windrichtung: Keine.

Lokales
Nara-lau, den 11. August 1927.

= Für· die Hindenburgspende. Die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft hat der Hindenburgspende den Betrag von
100000 als Beitrag überwiesen.

� Jm schlesischen Lokomotiv-, Wagen- und
Maschinenbau hat die Besserung der Lage auch im letzten
Monat angehalten. Der Lokomotivbau arbeitet an laufenden
Aufträgem Der Waggonbau ist mit der Ausführung älterer
Bestellungen beschäftigt. Die Reichsbahn hat die im Juni
erteilten GüterwagemAufträge inzwischen vermehrt. Der
Maschinenbau hatte einen stärkeren Zugang von Aufträgen,
besonders für Dieselmotore, zu verzeichnen. �- Die Preise
werden im allgemeinen immer noch als gedrückt bezeichnet,
namentlich auch was den Export betrifft.

= Jm Poststadion in Berlin wurden am Sonntag
in Anwesenheit des Reichspräsidenten die deutschen Heeres-
meisterschaften mit der Entscheidung in Leichtathletik unb
Schwimmen beendet. Reichspräsident von Hindenburg nahm
persönlich die Preisoerteilung vor. Als Zuschauer waren
erschienen der Chef der Heeresleitung, General Heye, Vize-
kanzler Hergt und die Militärattaches verschiedener Länder.

= Neue Vorschriften iiber die Besteuerung des
Wertzuwachses. Jn den legten Jahren beschränkte sich die
Wertzuwachsbesteuerung im wesentlichen auf die Erfassung
des Wertzuwachses aus dem in der Jnslationszeit erworbenen
Grundbesitz. Der sonstige Grundstückswechsel wurde im all-
gemeinen steuerlich nur durch die Grunderrverbssteuer erfaßt,
zu der an Stelle einer besonderen Wertzutvachssteuer die
Stadt- nnd Landkreise erhöhte Zuschläge erheben durften.
Diese Zuschläge sind nunmehr beseitigt worden, da es geboten
erschien, an Stelle der automutifmen, auf bie Lage des Einzel-
falles keine Rücksicht nehmende Besteuerung bes Wertzuwachses
durch Zuschläge zur Grunderwerbssteuer eine den besonderen
Verhältnissen des Einzelfalles jeweils angepaßte Erfassung
des tatsächlichen Wertzuwachses durch eine besondere Wert-
zuwachssteuer treten zu lassen. Die Erhebung einer solchen
Wertzuwachssteuer kann seitens der Stadt- unb Landkreise
nur im Wege des Erlasses besonderer Wertzuwathssteuers
ordnungen erfolgen. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt, haben die beteiligten Minister nunmehr als Muster
für den Erlaß derartiger Steuerordnungen eine Mustersteuerung
herausgegeben. Jn diese sind die Bestimmungen des Wert-
zuwachssteuergesetzes und der früheren vor der Jnflation ver-
öffentlichten Mustervrdnung für eine allgemeine Wertzuwachs-
steuerordnung, die sich in der Praxis bereits bewährt haben,
aufgenommen worden. Besonders hervorzuheben ist der
Stasfeltarif, der die Höhe der Wertsteigerung unb die Besitz-
steuer berücksichtigt. Jn dem Begleiterlaß ist betont, daß im
Hinblick auf bie Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse und
die Notwendigkeit der Erhaltung eines gesunden Grundstürksi
Umsatzes ein Hinausgehen über den Steuerhöchstsatz von
30 Prozent des Wertzuwachses nur in ganz besonders be-
gründeten Ausnahmefällen mit Zustimmung der Minister zu-
gelassen werden kann. Unbilligkeiten und Härten, die
besonders infolge einer nachträglichen Aufwertung von Hypo-

_ theken entstehen können, soll in weitestgehendem Maße durch
Steuererlaß und ærmäßigung Rechnung getragen werden,
während ein bis Ende des Jahres getätigter Rückkauf der
in den Jahren 1922�1924 aus Gründen persönlicher Not
veräußerten Grundstücke wertzuwachssteuerfrei bleiben soll,
sofern der Erwerber der früheren Eigentümer, der Ehegatte
oder dessen Kinder finb unb die besonderen Umstände des
Falles die Befreiung billig erscheinen lassen.

Deutsche Meisterschaftskämpfe im Deutschen
Keglerbunin Mainz, das goldene Mainz am deutschen

Eise atmete tief auf. »Ja, der Frühling, ist ba!�
»Du Liebes! Bewahr dir die Kraft zur Freude dein

ganzes Leben lang, nachher kann der gröbste Sturm dich
nicht umwetfen.� Er legte den Arm um ihre Schultern.
,,Mir ist�s, als ob in beinen Augen Weihnachtslichtlein das
ganze Jahr über brennen.�

Lichtes Rot bedeckte ihre Wangen, stieg in Stirn und
Schläfen. »Weihnachtslichter zu Ostern unb zu Pfingsten Z«

Er seufzte leise. »Warum nicht gar,  Elfenkinb? Es
wäre für manchen gut, wenn dieses liebe Licht ihm das
ganze Jahr über scheinen würde. Solche: Glanz vergoldet
manches, was sonst schmerzlich und düster ift.�

Das Mädchen sah ihn ernsthaft an. »Liebe: Herr
Professor, Sie sind so ganz anders als sonst, so �- traurig?
Bedrückt Sie etwas Z«

Er schüttelte den Kopf, legte den Arm um sie und führte
sie langsam ins Atelier zurück. »Es hat wohl jeder seine
Sorgen, aber wir wollen arbeiten; da vergessen sie sich am
leichtesten. So, hier setz dich nieder und sei hübsch fleißig
bis zur Korrektur.« »

Eifriede nahm gehvrsam Kreide und Wtsiher und begann,
ich in den Junokopf zu vertiefen.

Werner Steinbrück war an das verhüllte Tonmodell
herangetreten, von dem er nun die Tücher herabnahm.

Es stellte eine Walküre bat, deren Rosz aus dem Felsen-
quell trank.

Den Speer gesenkt, den rechten Arm um den Hals des
Tieres gelegt, blickte sie ernsthaft, ja traurig grübelnd in die
Ferne. Das war die Odhinstochter, die gefehlt, die aus Liebe
gesündigr

Der Tonentwurf wäre so gut wie fertig. Hier und da
noch Kleinigkeiten.

Des Meisters Hände sanken herab. Ein fremder Zug �

Rhein, als Festort für Austragung der Deutschen Meister·
schasten im Deutschen Keglerbund, stand am 7. August ganz
im Zeichen des Kegelsports. Aus Süd unb Nord, aus Ost
und West und aus dem Herzen Deutschlands sind sie herbei«
geeilt, die sehnigeu kraftstrotzenden Meisterschaftskegley be-
gleitet von Tausenden aus ihren Verbänden, die Zeuge fein
wollen oon dem großen Kampf um die höchsten Ehren, die
dem Deutschen Keglerbund zu erkämpfen möglich sind. Ganz
Mainz nimmt regen Anteil an diesem Sportereignis; die gast-
freundliche Bevölkerung bekundete dies zunächst durch herrlichen
Schmuck der Häuser und Straßen, die Behörden der Stadt
taten dasselbe in anerkennenswerter und dankensrverter Weise.
Es regnete Blumen auf bie Teilnehmer an dem 2 Stunden
langen Festzugky der ein farbenprächtiges Bild bot unb der
Jubel unb die Begeisterung der nach Abertausenden zählenden
Zuschauer steigerte sich von Gruppe zu Gruppe. Besonders
herzlich begrüßt wurde der Wagen mit dem Deutschen Bundes-
Vorstand, Herrn Paul Schluck, August Zitzletz Heinrich Ackert
und Osmar Thomas, nicht minder auch die ganz einheitlich
in ihrem schmücken Kegierdreß aufmarschierenden Meister-
sthaftskegler und die wunderbar geschmiickten Banner- und
Festwagen der Gaue und Veibände Nach Ankunft des
Festzuges in der idyllisch gelegenen Mainzer Sporthalle
wurden die Meisterschaftskegler von dem Bundessportwart
Gurt Hecker Leipzig mit kernigen Worten begrüßt, auf ihre
hohe Aufgabe aufmerksam gemacht unb ztkrechtem unb emtem
sportsmännischem Kampfe ermahnt. Seine Worte kamen aus
dem Herzen und gingen zu Herzen. Durch das als Selbst-
verständlichkeit vorausgesetzte loyale Verhalten des Besatzungs-
komrnandos ist das Fest bisher durch keinen Mißton getrübt
worden.

=-Friedrich der Große und der Abt von Camenz.
An einem Winternachmittag � man zählte den 27. Februar
1741 � geschah es, daß die Husaren der Oesterreicher um
ein Haar den preußischen König gefangen genommen hätten.
Wäre der Abt von Camenz Amandus Fritsch nicht ein Ver«
ehrer des großen Königs gewesen, dann hätte die Welt-
geschichte vielleicht einen anderen Lauf genommen. So aber
lieh er dem hohen Herrn ein weiß-schwarzes Kleid, die Chor-
tracht der Cisterzienfey nahm ihn zur Rechten und ließ ihn
unter den zum Gebet im Chor versammelten München �mag
nehmen. Vergeblich durchsuchten die feindlichen Späher
Kloster und Kirche; daß einer der Mönche der König von
Preußen war, das vermutete keiner, und so entging Friedrich
den Oefterreicherm nicht aber sein Adjutant v.Glasenapp.
Friedrich 11. hat diese Rettung dem Abt oon Camenz nie
vergessen. Seine Dankbarkeit übertrug er auch auf den neuen
Abt, auf Tobias Stusche, der im Jahre 1742 dem Amandus
Fritsch in der Regierung gefolgt war. Auch er verehrte den
König und sandte ihm zum Dresdener Friedensfchluß, der
den zweiten schlesischen Krieg glücklich beendigie, ein Gratus
lationsschreiben. Wenige Wochen barauf dankte ihm
Friedrich II. und schrieb u. a.: »Ich halte mein gelübde und
Schicke ihm portzelem champagner Wein und Stof zum pontii
sizieren.« Aus diesem »Stof zum pontisizieren" ließ. der Abt
Tobias einen Ornat machen, der heute noch in Camenz ge-
braucht wird. Ein Stück dieses von Friedrich dem Großen
dem Abt von Camenz geschenkten Seidenstoffes in der Größe
einer Kelchdecke ist auf der TextilkunstsAusstellung in
Breslau-Stheitnig zu sehen.

= Billig gekauft ist schlecht gekauft. Nirgend trifft
dies so sehr zu als bei Vohnerwachsz denn was nützt es Ihnen,
wenn Sie billige Bohnermassetr kaufen und davon zwei oder drei
Dosen brauchen in derselben Zeit, in der Sie mit einer Dose
Wichsntädel ausreichen. Wichsnrädel darf nur hauchdünn auf-
getragen werden und ift als sparsamstes Bohnerwachs bekannt.
Vergessen Sie das nie und verlangen Sie ausdriicklich bei Jhrem
Drogisten eine Dose Wichsmädeb Lassen Sie sich aber nichts
anderes als ebenso gut aufreden � ebenso gut ist nicht so gut.
Jmmer nur Wichsmädell

wie Hilflosigkeit und Schwäche � lag jetzt auf seinem Antlitz.
Er schüttelte den Kopf. Zurück trat er oon bem Ent-

wurf, ließ fim unweit oon ihm auf den Hocker nieder und
sah zu der Gruppe auf.

Dann schloß er die Augen und, wie um jeden Blick auf
bas Werk zu verbieten, schlug er die Hände vor das Gesicht.

Das Antlitz der Waiküre �- es war den Zügen jener
Frau nachgebildet, die mehr unb mehr sein Herz ergriff, ja,
der es gehörte von jenem Augenblick an, da sie ihn zurück-
rief von gefährlichem Weg unb in beten Seele er dann las,
wie hart unb fmwer Enttäuschungen und Zweifel auf ihr
lafteten. Von ihnen hatte er sie befreit, und mit der dank-
baren Freude des Schöpfers am Werk fah er, welch köstliche
Blüten diese feine, reiche Frauenseele zu treiben vermochte.
Alle die Schlackem die künstlich errichtete Mauer, die hoch-
mütiger, aus Enttäuschungen gebotener Menschenhaß gebaut,
fielen. Ein neues, schönes Leben blühte auf aus biefer
Freundschaft, von der die anderen um sie her kaum etwas
wußten.

Hier war ein Herz, das bereit schien, feinen ganzen
Reichtum von Liebe ihm zu opfern. Eine köstliche Blume
hatte sich erschlossen, würde sie nicht feinem Haus Duft und
Schönheit, seiner Kunst die letzte, reinste Vollendung geben,
wenn . . .

Und doch � �- �-
Werner biß die Zähne auseinander, um den Schmerz zu

ersticken, der ihn auffchreien lassen wollte.
Jhm waren die Hände gebunden. Jetzt büßte er die

übereilte Tat leichtsinniger Güte.
Hier Ursula, die er liebte, der sein ganzes Wesen ent-

gegenfloh, die bereit war, an feiner Seite einem reichen ge-
segneten Leben entgegenzugehen

Fortseßung folgt.



= Ein Waiiderpreis für Stenographen Stolze-Säuen.
Auf dem Liegnitzer 30 Buiidestage des åltiederschlesischeii Steno-
gmphenbiindes Stolze-Schrei! wurde die Gründung eiiies Wander-
preises ins Werk« gesetzt. Es wurde eiiie Kommission gebildet
und beauftragt, die Grundsätze uiid die Punktzahleii für den
Wanderpieis auszuarbeiten

� Vorentwürfe zu dem Erweiterungsbau Des
Qieichstagsgebäubes. Zur Erlangung Von Vorentwiirfen für
den  Erweiterungsbau Des Reichstagsgebäiides hat die Reichs-
tagsveitvaltiiiig einen Wettbewerb aus-geschrieben, der für deutsche
Architekten iin Jii- iiiid Ausland offen ist. Die Bedingungen
gelangen iiii Reichsaiizeiger und in Fgchzeitschrifteii zur Ver-
öffentlichung

F�: &#39;  « C« «� .7.,/was Knegssibadeiiio ;-iiisige-zc2,i.
Bei· der Besprechung, die am Montag im Reichs-

sinanziniiiisterium über den dem Reichsrat und dem
Reichswirtschaftsrat zugeleiteten Entwurf des Kriegs-
schadenschlußgesetzes stattfand, erklärten die Vertreter
der ,Geschad»igtenverbände. daß sie zu dein Entwurf
erst nach naherer Prüfung Stellung nehmen könnten.

Der Entwurf des Kriegsschädenfchlußgesetzes baut
auf den bisherigen Entschädigungsbestimmungen auf.
Es handelt fiel! um ein reines Abrechntingsgesetz, das
unter Beibehaltung der bisherigen materiellen Grund-
lagen· die Entschädigungssätze erhöht. Die Schlußent-
schadigung kann daher im Verwaltungsverfahren durch-
geführt werden. Jm übrigen ist dafür Sorge getragen,
daß die Schlußentschädigung mit größter Beschleuni-
gung gewahrt und eine univirtschaftliche Verzettelung
der Entschädigung vermieden wird.

Jn der Begründung wird gesagt, daß Haus-
kiciltsinittel und eine in- oder ausländische Anleihe nicht
herangezogen werden können. Deshalb müßten zur
Deckung der Entschädigungen besondere unmittelbar
verwertbare Vermögensgegeustände des Reiches ver-
äußert werden. Und zwar soll das durch Mobilisie-
rrung der in den Händen des Reiches befindlichen
Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahii geschehen. Aus
dem Erlös und aus den Zinsen will man die eine
Milliarde erhalten, die für die Durchführung des
Gesetzes nötig ist.

Zunächst ist eine Stammentschädigung vorgesehen,
die folgendermaßen verteilt wird: Für die erften 2000
M. des Grundbetrages 100 v. H., für die weiteren
718 000 M. des Grundbetrages 50 o. H., für die weite-
ren 80 000 M. des Grundbetrages 23 v. H., für die
weiteren 100 000 M. des Grundbetrages 18 v. H.,
für die weiteren 800 000 M. des Grundbetrages 12
v. H., darüber hinaus 10 o. H.

Die Stainmentschädigiiiig wird den Geschädigteii
mit einem Grundbetrage über 200 000 Mark nur
gewährt, wenn sie entwurzelt sind und wieder auf-
bauen. Liegt eine dieser beiden Voraussetzungen nicht
vor, so ermäßigen sich die Entschädigungssätzeuni
Je 5 b. H.  d. h. also Don 12 auf 7 v. H. Und von
t10 auf 5 v. H.!.

Für Geschädigte mit einem Grundbetrage von
mehr als 200 000 8lliark, die eine neue Existenz wieder-
aufbauen wollen, wird, ohne Rücksicht auf Entwnrze-
lang, ein Wiederaufbauzuschlag von 3 v. H. gewährt.
Oder mit 6 o. H. jährlich verzinst, aber nicht getilgt
wird. Er wird aber in das Schuldbuch eingetragen,
und soll eine wirksame Kreditunterlage bilden  Für
Liquidationsgeschädigte wird ein »Besserungssihein« ge-
schaffen, der für den Fall einehöhere Entschädigungermöglichen soll, daß die Liqu ationserlose in deni
iangestrebten zweiten Haager Mk· «» Iskztstsisfahreit
auf die Dawes-Aniiuitäteii angerechnet werden sollte.

Wertpapiergeschädigte erhalten für die
200 000 Mark des Grundbetrages 12 o. H» für die
·nächsten 800 000 Mart des Grundbetrages 11 o. H»
darüber hinaus 9 v. H.

Auch hier kamt bei einem Grundbetrag von über
200 000 Mark bei Nichtentwurzelung und Nichtwiedev
aufbau eine Minderung um je 5 v. H. eintreten.

Die Höchstgrenze der Entschädigung für entwur-
zelte und wiederaufbauende Geschädigte beträgt 7 Mil-
lionen, für nicht entwurzelte, aber wiederaufbauende
Geschädigte 3 Millionen, für nicht wiederaufbaueiide
Geschädigte 2 Millionen. Bei Wertpapierschädeii be-
trägt die Höchstgrenze für entwurzelte und wieder-
aufbauende Geschädigte 5 Millionen, beim Fehlen einer
dieser Boraiissetziiiigeii -2 Millionen. Alle bisherigen
Vorleistungeii, also auch die Härtebeihilfety werden
auf DE; Schlnßeiitschädigung angerechnet.efchäDigte mit einem Grundbetrage bis 20000
Mark erhalten Barzahlung Entschädigungen für einenGrundbetraa über 20000 Mark werden als mit 6
V« H� jährlich verzinsliche Schuldbuchsorderuiigen in
pas Reichsfchuldbuch eingetragen. Sie können später
in»Reichsschiildverschreibungen utngewandelt und sollenMDgIIchst schnell getilgt werden.
»» Zur Ausfüllung von Gesetzeslücken wird ein
Hartesonds voit»1U IJiillioiieii für bar zii zahlende
JBELHTIIEU geschaffen Vorausfetzung für die Zahlung
Ist, Paß objektivkiii Lkiauidationsk oder Gewaltschaden
DAMAGE. fkuj dessen Ersatz aus einem in der Person
des Geschadigteii liegende» Grund eine Exitsikkidigiirgnicht gewahr: werden kann

Provinzielles c
Schlegel. Als auf der Rnbengrube der 36 Jahre alte

Berghauer Max Podatzka niit der Verrichtiing von Zimnier-
arbeiten beschäfttgt war, wurde er von plötzlich hereinbrechendein
Gestein verschütter Er konnte nur noch als Leiche freigelegt
werden.

Strahlen. Ein Geschäftsreisendenaus Gelingen tauchte
ein zur selben Zeit badendes junges Mädchen mit dem Kopfe
so laiige unter Wasser, bis es untersank. Von anderen
Badenden wurde die Leblose aus dem Wasser gezogen. Dem
herbeigerufenen Arzt gelang es. sie ins Lebens zurückzuiusen

Der erschrocliene Uebeltäter wollte sofort �alles� bezahlen,
wurde aber der Polizei übergeben.

Herrnstadt Als der Landwirt Otto Kube aus Überbacken
mit Getreidemähen beschäftigt war, lief ihm in dem hohen
Getreide sein Zjähriges Töchterchen unbemerkt vor die
Maschine, so daß ihm beide Beine abgeschnitten wurdens

Mondschütz, Kr.Wohlau Die Ehesrau des Barbieis
Müller wurde am Bahniiberweg nach Stuben in Der Nähe
des Babnhofs vom Zuge überfahren und auf der Stelle ge-
tötet. Das Bahnpersonal trifft keine Schuld.

Schweidiiitz Als Landrat von Salisch nach feiner
Besitzung in Kratzkau fuhr. scheuten in Der Nähe der Fried-
höfe an der Würbener Straße die Pferde. Der Wagen
wurde gegen einen Ehaiisseestein geschleudert, wobei der Land-
rat vor die Räder stürzte. die über ihn hinweggingen. Zum
Glück waren feine Verletzungen weniger schwer.

So kommt und bringt!

Zur Hiiidenbiirgspeiide 
Von Rudolf Presbeu

Dem Volk, das Sieg und Glück verloren,
Dem wankend ward die Zuversicht.-
Dem ist ein letztes Heil geboren
Jm eisernen Gefetz der Pflicht.
Das hat im Schmerz ehrivürdger Wunden,
Jm Heiligtum zerivühlter Brust
Den Mannes-trotz und Trost gefunden:
,,Grhebe dich! Du sollst, � du mußti«
Wohl ihm, daß es in dunklen Tagen,
Da ihm des Unrechts viel geschieht,
Des Maiktes Kieinmut überragen
Ein ritterliches Vorbild sieht;
Wenn es mit gläubigem Vertrauen
Jm aufgewiihlten Strom der Welt
Wagt zu dem Alten aufzuschauen.
Der still und ernst fein Banner hält.
Jhm fällt ein unvergänglich Glänzen
Aufs Haupt aus langer Schickfalsiiachh
Da des bedrohten Reiches Grenzen
Sein Arm beschirmt im Sturm der Schlachtz
Da schon, von Feinden überflutet,
Das Land ein Raub der Fremden schien,
Und unsere Jugend stolz veiblutet
Mit einem legten Blick auf ihn.

« Und Dank, wie keinem. ist zii spenden
Jhm, der fo nah dem tüclsfchen Niff
Mit uiierschlasften Greisenbänden
Das führerlose Steuer griff; .
Der trauernd wohl im Herzensgrunde
Um Fahnen, die der Sturm verhüllt,
Doch ehrlich das Gebot der Stunde
Als Führer feines Volks erfüllt.
Und jetzt, zu feinem Tag der Ehren,
Fand er der Güte schönstes Wort
Und spricht, der Aermsten Not zu wehren:
»Nicht mir den Dank � gebt jenen Dort!� . ..
So kommt und bringt! Denn was wir heute
Berarmten Volliggenossen weihn,
Das wird zu schauen stolze Freude
Des Deutfchesten der Deutschen fein!

· * WeiimKiuder mit einein Spiritnskorher han-
treten. Jn einem Arbeiterhaus des Rittergutes Gol-
zow im Oderbruch wollten zwei sechs und acht Jahre
alte Kinder in Abwesenheit der Eltern auf dem -Sviri-
tuskocher Kaffee kochen. Dabei gerieten ihre Kleider
in Brand, und als die Eltern heimkehrten, fanden
sie das eine Kind tot, das andere schwerverletzt auf.

«« Waldbraiiw Wie aus Schwerin gemeldet wird,
brach aus bisher nicht ermittelter Ursache in der
Jabeler Forst, an der Chausse Lübtheen-Quast, ein
schweres Schadenfeuer aus, durch das zwei Hektar
wertvoller Kiefernbestand vernichtet wurden. Zur Hilfe
geeilte Forstarbeiter konnten nach schwerer Arbeit den
Brand eindämmem Von der Forstverwaltung wird
Brandstiftung angenommen. .

* Tödlichcr Autounfalb Nach einer Meldung der
,.·Magde·bur·gischen Zeitung« aus Wolmirstedt überschlug
sich, anscheinend durch zu starkes Brem en, in der Nähe
von Colbitz ein Kleinauto der Mag eburger Firma
Minder. Der Besitzer, der den Wagen selbst führte,
geriet unter Den Wagen. Trotz sofortiger Hilfe konnte
er nur als Leiche hervorgezogen werden. Der Begleiter
EVUKFDC Herausgeschleudert und erlitt starke Hantalp
schurfungem

* Uelierfall auf ein Postamt. Drei maskierte
Räuber brachen nachts in das Postamt Haltern ein
und zwangen den diensttuenden Beamten mit vor-
gehaltenem Dolch und Revolver, sie nach den Räumen
zu begleiten, in denen die Briefschaften und das Geld
lageii.  beraubt sind etwa 2000 RM., meistens Zwan-
zigniarkscheina Die Täter sind unbekannt entkommen.

* Ein Rniidfitiikseiider für Machen genehmigt. Die
Befatzungsbehörden haben die Errichtung des Rund-
funksenders in Aachen genehmigt. Die Bauarbeiteii
werden sofort in Angriff genommen. Die Jnbetrieb-
nahilne des Senders wird voraussichtlich im Spätherbstern. neu.

Its! ttir tts �ttttttttttter Stadtblatt�.

mehr Schutz den Tieren!
..Graiisainkeit gegen die«Tiere ist eines der kennzeich-
nendsten Laster eines niederen und unedlen Volks«

Die meisten wissen nicht, wie Tiere unberechtigter-
weise und unsinnig oft gequält werden. Namentlich
die kleinen Tiere müssen besonders darunter leiden,
und die Jugend und Unwissende und rohe Menschen
zeichnen sich hierin aus. Hinaus geht es in das Freie!
Weh! dein Schmetterling oder deni Käfer, der inanchem
Menschen in die Hände fällt. Entweder wird er auf-
gespießt, um in eine Sammlung eingereiht zu werden.
oder wurde getötetoder verstümmelt. Da kommt eine
Schlange oder eine Eidechse herangeraschelt, auch sie
müssen, obwohl sie äußerst nützlich sind, daran glatt:
ben. Nicht anders ergeht es Kröten, Maulwursem
Jgeln und vielen anderen kleinen und kleinsten Tieren.

Es handelt sich aber nicht um die kleinen Tiere, son-
dern um die Verbesserungen des Strafgesetzentwurfes
gon__1927_aur Verminderung von Tierquälerei und
Voltsverrohung Der Berliner Tierschutzvereiip SW.
i11, dessen Zweck die Verhinderung von Tierquälereien
ist, gibt sich große Mühe, um mit allen erdenkliäzen
Mitteln Das Los der Tiere zu erleichtern.- »Im Hin-
blick auf die Beratungen des Reichstages über ein
neues Strafgesetz halten der Verein und auch» andere
sich für verpflichteh darauf hinzuweisen, daß sie gegen
die Fassung der für die Bestrafung von Tierquälerei
und dem Tierschutz in Betracht kommenden Para-
graphen des Entwurfes sehr ernste Bedenken haben.
Der Gesetzentwurf steht in keinem günstigen Verhalt-
nis zu der Tierschutzgesetzgebung des Axt-Standes. Der
gegenüber der deutsche Entwurf geradezu als mangels
haft und rüikständig zu bezeichnen ist. So bestraft
z. B. England grausame Handlungsweisen recht euer--
gisch. Bei Geldstrafe von 25 Pfund Sterling oder
Gefängnisstrafe mit Zwangsarbeit ist es verboten,
irgend ein Haustier oder Tier in der»Gefangenschaft
zu schlagen, zu mißhandeln, mit den» Fußen zu stoßen,
zu iiberlaften, zu übermüdem zu quälen, zu necken, zu
erschrecken oder sonst auf irgend eine Weise unnötig
leiden zu lassen. Warum werden »bei»uns nickjt der-
artige Bestimmungen eingeführt? Sie können nie scharf
genug sein. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
bestrafen mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
mindestens 250 Dollar diejenigen, die Tiere mißhank
deln. Wer einem Pferd den Schwanz· kürzt,»wob·ei
auch der Schwanzknochen durchtrennt wird, erhalt ein
Jahr Gefängnis oder eine Geldstrafe von» 100 bis
300 Donat. So etwas ist sehr gerechtfert1gt! s
« Hinter den Gesetzen dieser Staaten darf Deutsch;
land unter keinen Umständen zurückstehem damit man
uns nicht den Vorwurf der Barbarei machen kann.
Alexander von Humboldt sagt: ,,Grausamkeit gegen
die Tiere ist eines der kennzeichnendsten Laster eines
niederen und unedlen Volkes. Sie kann weder bei
wahrer Bildung, noch wahrer Gelehrsamkeit beftehen!"
Nach unserem Gesetzentwurfe wird derjenige, der ein
Tier absichtlich quält oder roh mißhandelt, mit  Sie;
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe be-
straft. Diese Fassung genügt nicht, denn Durch Das
Wort ,,absichtlich« können die meisten Tierquäler straf-
los bleiben. Das Wort muß heraus, weil es den:
Zweck des Gesetzes in den meisten Fällen verhindert.
Ferner sagt der Entwurf: »Wer einer zum Tierfchutz
erlassenen Vorschrift zuwider handelt, wird mit Geld-
strafe bestraft« Das ist viel zu wenig! Es müßte
heißen: ,,Wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldstrafe bestraft-« s;
_ Wir bitten, die weitestgehenden und schärfsten Be-
stimmungen aus der Tierschutzgesetzgebung des Aus-
landes als Grundlage für das Likünftige deutsche
Strafgesetz nehmen zu wollen. offent-lich nehmen
sich die Reichstagsabgeordneten dieser Neuregelung be-
sonders an» Ein Mensckl der ein Tier mißhandelt,
ist nicht mehr wert, den Namen »Mensch« zu führen,
er verdiente weit eher die Vezeichnung »Vieh«.

. Dr. We gner.

Trotzkis Ausschluß zuruckgezogeiu
Bewährungsfrist für die Opposition.

Moskau, 9. August. Das Vereinigte Plenum des
Zentralkomitees und der Zentralkommission der kommu-
nistischen Partei, das 12 Tage tagte, und Fragen der inter-
nationalen Politik. der Wirtschaftslage und des innerparteis
lieben Lebens erörtern, wurde heute geschlossen. Angesichts der
Erklärung der Vertreter der Opposition, sie wolle sich von
einer Reihe ihrer Anschauungen los-sagen, befchloß das Plenuin
die Frage des Ausschlusses Sinojews und Trotzkis aus dem
Zeiitralkommitee zurückzuziehen und ihnen einen strengen
Verweis und eine Verwarnung zu erteilen. Der nächste.
Patteikongreß ist auf den 1. Dezember anberaumt.

- n
Diese offizielle Moskauer Meldung wird durch folgenden

Drahtbericht dahin erläutert. daß Trotzki und seine Anhänger
tatsächlich ausgeschlossen worden sind. daß sie jedoch, da sie
sich unterwerfen, »Beivährungssrist« zugebilligt erhielten.

Moskau, 10. August. Nachdem mit überwältigender
Mehrheit die Plenaroersammlung des Zentralausfchusses für
den Ausschluß Trotzkis, Sinowjews und deren Anhänger
gestimmt hatte, erklärten sich zur allgemeinen Ueberraschung
Trotzki und feine Anhänger für schuldig und gaben das Ver-
sprechen ab, daß sie in Zukunft Disziplin halten würden.
Dieses Verspiechen wurde von der Pleiiarsißung als genügend
erachtet und es wurde Trotzki. Sinowjew unD ihren An-
hängern noch einmal geftattet, im Zentralansschuß zu bleiben.
Gleichzeitig faßte jedoch der Zentralausschuß einen Beschluß.
Trojzlii und die ganze Opposition unbedingt auszuschließen,
sobald diese ihre Angriffe gegen Die Patteipolitik und ihre
Führer erneuern würden. Die Erklärung Trotzkis wurde
außerdem mit .,Ztveifeln« angenommen. Aber die Annahme
genügte, um Trotzki noch einmal zu retten.



Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarkt am 10.August 1927. DerAuftrieb betrug: 1042Rinden
1110 Kälber, 679 Schafe, 2909 Schweine. Ueberstand vom vorigen
Markte waren: 6 Kinder, � Kalb, 35 Schafe, 292 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichsmarlu
10. August 3. August

Kinder. Ochsen: v»vllfl., ausgemäst., beruft.Schlachtwerts,  jäulrtiegreere . . . . . . . . . . 55_58 56�60
sonstige vvllsleisch1ge,  rjitlttiiegxre    .   44sp4s 44_48
fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . i». . 30-35 30-35
gering genährte . .  . . ._ - . � . . . . . . . � -

Vullem jüngere, vollfleisch., höchst. Schlachtm 55-62 57-64vnftige vvllfleifcl!. oder ausgemastete . . . . . .. 47-50 48-51
eifcbige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35�40 85�40

gering genährte . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � �
Kühe: jüngere, vollfl., höchsten Sclzlachttverts 54�58 55�59sonstige vollfleischige oder ausgemastete  42-46 43-47ischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28-33 28-33

gering genährte . . . . . . .  . ._ . . . . . . . . .  . . 20-22 20-22
Färsen  Kalbinnen!: vollflecschtge, ausgemast.,·chsten Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 56-62 58-64

vollfleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45�50 47�51
fleischige . . . . . . . . . _._ . . . . . . . . . . .·. . . . . . . . . . . 37�40 37-40

Steffen Mäßig genahrtes Jungvreh . . . . . . .. 38-43 38-44
Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. - -

Beste Mast- und Saugkalber . . . . . . . . . . . .. 69-74 68-72
�mittlere Mast- und Saugkalber . . . . . . . . .. 57-62 56-60
Geringe Kälber . . . . »« . . . . . . . . . . . . . . . .. 45-50 45-50

Schafe. astlämmer u. jungere Masthammel, ·1. eidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � -
2. Stallmast . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . 54�60 56-62

Mittlere Mastlämmey ältere Masthamrnelund gut genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . . 42-47 42-47äleifcbiges Schasvreh . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25-30 25-30eringgenährtes Scha . . . . . . . . . . . . . .. � �
Schw ne. ttschweine über 150 kg Lbdgew. 66-67 68-70voll leifci!. Schweine v. ca. 120-150 kg Lbdgew. 66��67 69-71Voll [Ei d!. n n n � 0kg n

voll eisch. ,, ,, » 80-100kg � 63-65 65-68
flei obige � � � 60- 80kg � 59-60 62-64slei chige unter 60 kg Slebenbgetv. - -
auen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55-60 57- 62
Geschäft5gang: Bei Rindern in bester Ware gut, sonst langsam,

Schweine und Schafe schlecht, Kälber gut. Voraussichtlicher Ueberstand· schluß: 30 Minder, 86 Schafe, 200 Schweine.
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht» Markt»
und Verkaufskostem Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlufi
ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erh n.

Produktennrarktlieriest.
Amtltche Erinnerungen der an der Brit-starrer Prvdxndtensörsioom 10. August 1927 ezahlten Preise in Reichsmard bei soxorti eBezahlung tnur sur artosfelnngilr der Erzeuäerpreiss ab sch esis e;Verladestation in vollen Wa go adungen  mit « usncrhtne von utier

mitteln und Saniereien, d e sich Frarbtparttät �Evasion vorstehend.Indem: »GetreIde: Etwas freundlicher. �- Oelsaaten: Still. �
tetig. 
Tigris« Instit-sehe Worte-ringen �00 es!Getreidec 10. s 9. Delfaaten: II.- __9.

Weizsökgtkfsgwnninf 27.80 27,80 . . . . . 27,00 �,�dto.  a I §   · � � � - - sl - -
Rqgg· 71 - - 2l,20 2l,20 . . . - . . 34, -� -
btv. 68 - = �.� �.� - - - � - -- �-� �.�Zqfek * 24,50 24,50 s nom. . . 78,00 - ,-
rau erste §§ « -� �.�·Miit gerste �.� -.-|Neue Wintergerstet |19,00 19,00

�Die Notiz für neuen Roggen ist noch ab VerladestationWinterraps, emwandfreie trockene Ware wird hoher bezahlt.
Gute Qualität.E Dur schnitts-Qua1itä»t.Mit ere Art und Gute.

Verantwortlich für die Schriftleitung in Vertretung
Friedrich Philipp, Namslau.

lleueste nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Einbrukh
Essen, 10. August.

zwei noch unbekannte maskierte Männer in eine Verkaufs-
stelle der Kruppschen Kvnsumanstalt in Vorbeck, erzwangen
mit vorgehaltenem Nevolver von dem Verwalter die Heraus-
gabe von 1100 Mark und 8000 Rabattmarken und entkamen.

Abstnrz in den Bergen.
« Jnnsbrucly 10. August. Nach der ,,Neuesten Zeitung«

sind in den Genialer Bergen am Freitag der Philologie-
professor an der Universität Freiburg  Schweiz! Anton Piccart
und seine Frau abgestutzt. Der schwer verletzte Professor blieb
neben der Leiche seiner Frau vier Tage und vier Nächte liegen, -
bis ihn am Dienstag ein Hirtenknabe auffand.

Schwer-er Betriebsunfaw
Duisburg, 10. August. Heute nachmittag explodierte

im Lager einer hiesigen Alteisen· und Schrottsirma beim
Zerschneiden von Schrott ans bisher unbekannter Ursache
eine Vrennpistole sweiVrenner erlitten schwere Verletzungen
an den Armen und am Unterleib. Der Zustand des einen
ist hoffnungslos, der andere erlitt ebenfalls bedenltliche Ver-
letzungen

Stimmlage in eine Jnfanteriekvloune
Wie aus Krakau gemeldet wird, iibertaschte gestern ein

starkes Unwetter ein Vataillon des 16. polnischen Jnfanteries
regiments. Als die Soldaten in einen Wald einmarschiertem
schlugen plötzlich mehrere Vlitze kurz hintereinander in die
Gruppe ein, wobei 45 Soldaten schwer verletzt wurden.

Ein Bauerngehlift niedergelirannt
Jn Stresow im pommerschen Kreis Greifsenberg brannten

Wohnhaus und Stall eines Vauecnhofbesitzers nieder. Bei

Jn der vergangenen Nacht drangen «

den Löscharbeiten wurden durch das Einstlirzen des Dach-
geschosses der Arbeiter Niedler schwer und zwei Frauen leicht
verletzt. Alle drei mußten in das Krankenhaus geschafft
werden, wo Niedler seinen Verletzungen erlegen ist

Keine Kandidatnr Schiinaichs
Die Deutsche Friedensgesellschaft teilt mit, daß sie nie

beabsichtigt hat, noch beabsichtigt, sich als Partei zu betätigen
und zu denParlamentswahlen Kandidaten aufzustellen Sie
sei eine itberparteiliche Organisation.

Bombencxplosion in Basel.
Basel, 10. August. Heute nachmittag fand aus dem

Marktvlatz eine große Protestkundgebung zu Gunsten Saccos
und Vanzettis statt. Nach It« 9 Uhr wurde in dem Straßen-
bahnstationsgebäude am Varftißerplatz eine Vombe zur Explosion
gebracht, durch welche 15 bis 20 Personen zum Teil schwer
verletzt wurden. Einer der Verletzten dürfte» kaum mit dem
Leben davonkommen Der Wartesaal und die« Telephonkabine
in der die Vombe gelegt worden war, wurden vollständig
zerstört. Von dem Täter fehlt bis zum Augenblick noch
jede Spur. Die Mannschasten der Sanitätsschule wurden
für die Nacht in Alarmbereitschast gehalten.

Zur Eingemcindrrugssrage
Vreslau, 10. August. Der Provinzialausschuß unter

Vorsitz des Fürsten Hatzfeld hat in seiner Sitzung am 9. d. M.
nach einer mehrstündigen Vesichtigungsfahrt durch das Ein-
gemeindungsgebiet und nach eingehenden Verhandlungen ein·
stimmig sein Gutachten dahin abgegeben, das; er die von der
Staatsregierung beabsichtigte Erweiterung des städtischen
Weichbildes in dem bekannten durch die Verständigung
zwischen der Stadt und den Landlcreisen feftgelegten Umfange
empfehle. Jnsbesondere hat der Provinzialausscbuß sich flir
die Eingemeindung von Deutsch-Lissa, Rathen und Hundsfeld
ausgesprochen.
Freispruch durch ein englisches Kriegsgericht

Ein besonders eingerufenes englisches Kriegsgericht hat
nach zweistiindiger Verhandlung den deutschen Nennfahrer
Hemminger freigesprochen; der beider Niickfahrt vom Niirburgs J«
ring am 18. Juli mit seinem Mercedesäliennwagen auf der Ist«-
Chausfee zwischen �Bingen unb Kempen mit dem englischen :.:.:
Leutnant Martin, der sich auf einem Motorrad befand, »,

Martin war dabei getötet worden.zusammengestoszen war.
Ein Kind von einer Mährnaschiue zerfleisrht

Jn Dreilinden  Kreis Schlawe in Pommern! geriet beim I«
Roggenmähen ein Zjähriges Kind, das im Noggenfelde
spielte, in die Mähmaschine und wurde von den Messern zers .
schnitten. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Dt. Lissa. Vei dem hiesigen Postamt sind, wie eine
jetzt abgeschlossene Untersuchung ergeben hat, von einem

� Beamten Unterschlagungen in Höhe von 11200 Am. verübt
worden. 
eingeleitet.Gegen den Täter ist das strafgerichtliche Verfahren

Heut nacht 12 Uhr verschied sanft
nach langem, schweren Leiden meine
liebe, »gute Mutter

Maria Nnwak
im Alter von 52 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Namslau, den 9. August 1927

Rudolf Nowak
als sahn.

Beerdigung: Sonnabend nachmittags 3 Uhr
vom Kreiskrankenhause aus.

66
B� »Habt!

Heut, Donnerstag
81J2 Uhr abends im Vereinslokal

Monatsverfammlunst 
7,15 Uhr:
Vorstandssitzung

Der Vorstand.

Sport-Club 7reussen 16.
Freitag, den l2. August, abdttt Uhr

bei Wieland

Monats-Versammlung.
Der Vorstand.

H» » Ja  T� «« CHJVQÆFJFV pkasenepcilc
Netto-cis.

ff. Kaisers

« ;Fräulein, sowie vers. Köchin

V d·er mgung
Für den Bau ber engl. Kirche in Sterzendorß Kreis

Namslau sollen folgende Arbeiten vergeben werden:
 im, Mauren, Ast-halt: und Zimmerarbeiten
Die Vetdingungsuntetlagen können von Architekt V. D. A.

Hans Kleinen, Oels, Parkstraße 8 gegen Einsendung von
Mk. 3,- bezogen werden.

Dortselbst, sowie bei Herrn Pastok Niebe in Hönigern,
Kreis Name-lau liegen die Zeichnungen zur Einsicht aus·

Gelchlvssevs Utsd mit entsprechender Auftchrifc vekseoene
Angebote sind bis Montag, den 29. August er» 91/, Uyks
bei dem bauleitenden Architekten V. D. A. Hans Kleinen»
Qels, einzureichern «

Hans Kleine«
Architekt, V. D. A.

Schmograu.
M� Sonntag, den 14. August 1927 W

«»Ernte - Kranzchein
Es ladet freundlichst ein 

Güscik;  ßaftbansbefiger.
IF« Anfang 6 Uhr. �am

amng.
3a bem am Es« Sonnabend, den 13. August

stattfindenden Oe s

Erntwlcranzcheir
ladet sreundlichst ein .

SGIIIIIIAIIH Gasthausbesitzeru
As&#39; Anfang 8 Uhr. �aß

.��..�.. » » - . » » » .. » »  » » » » »
!:O:T:Q:I:E:T:G:T:S:TEGES:G:T:GEIEG:T:G:T:O:T:HJ:T:O:T:G:-:S:TzGs:G:T:G:T:GETEG:T:G:Æ 
SI

�übler�I O W
Schreilimaschcnen
bestens bekannt und

bewährt!
Auskunft,sow.unver-
bindlicbe Offerte und

" Vorführung durch
« ex«

Joseph Lorcke, Butlr u. Papiervandluna  
s:

Vertrieb für Namslau und Umgegend.
II?DIE;:ZEISS;Es;Es;:Es;SGJEOZEEESOZEOE:ESESGESGESEZEEZEOESGZEEESZH

Mit der neuen Präzisions-Schalldose

T �E «» ympant a
erzielt man nicht nur auf guten, sondern auch auf gewöhnlichen, billigen
Sprechmaschinen hervorragende Musikveredelung, bei 90-95% natür-
licher Wiedergabe. Verlangen Sie Drucksachen ltostenfrei von der

Tympano-Gesellschaft 
Vreslau 16 - Qäifdjvfsrvalbe.

1 Lehrling
flir bald gesucht.

-«s« s d HSts-
IO.  
f92 
»

frisch geröstet
114 Pfd. 0,60 �1,20 Mk.

empfiehlt
Gustav Sroka

Schiitzenstrasze I.
Suche sofort: 8 bis 10

Mädchen flir Vaumschulem
arbeiten nach Holstein, 1 Vliffett-

ankrvig, Kreis Namslau
Sohn achtbarer Eltern mit«

guter Schulbildung zur Er-
lernung des

Klempnew und
Justallationshandwerks
gesucht. 
Otto Müller
Jnstallat.- und Klempnermftn

Namsl u

trauen und �Mädchen
zur lohnenden Klebearbeit

sofort gesucht.
A. Bandmann.

gtieue
saure Garten

Wfspw �ustav Sruka
Srhiitzenstrn I.

Gebt zur zzirideiiliurgzHpendet T 
Annahme-stellen bei sämtlichen Postanstalten, Fahr-
kartenschalterm Stations- und Gliterkasfem allen
Reicbsbanirnevenitellem Danke-i, Sparkassem den
Spur- und Darbhnsltassen des Reicbsverbandes der ·»
Deutschen Luni-wirtschaftlichen Genossenschaften, der f

Raiffeisenorganisationen usw. i

auf Schloß u. AlleinsMädchen
mit Kochkenntnissem ledige
Aäterkutschen 
Thomas Stannek
gewerbsm. Stellenvermittleu

Namslau
Peter-Paulstr. 6. Teleph 280.

M 
M

Stimme
bringt Gewinn!

vvvwv v

Yeischermeister Robert Wol��




